
344 Goszy. Beobachtung der Verwandlung und Beschreibung 

Beobachkmg der  Vertccmdlungsgeschichte und Beschrei- 
bung einiger neuen Arten der Gatluny Hemerobius 

Leach. 
Von G. d (i s i y. 

Unter dem Namen Hemerobius begriffeu die altcren Autoren 
eine ziemlich gi'osse Anzahl von Arten, die Leacli zuerst in mebrere 
Gattungen trennte, woruntcr er audi diejetzig&Gattung Hemerobius 
festslellte; docb sind audi bei dieser wie bei manclier anderen Gat- 
tung die friiheren Stande nieht geborig beriicksichtigt geblieben. — 
Icli habe micb einer genauerenBearbeitung der osteiTeichischen Arten 
dieser Gattung unterzogen, da icli jedoch erst nach einiger Zeit selbe 
zu yeroffentlichen im Stande bin, so will ich vor der Hand nur die 
kurze Beschreibung der Verwandlungsgeschichte, und einiger neuen 
vaterlandischen Arten liefern. 

Verwandlungsgeschichte. 

Das tracbtige Weibchen legt seine Eier auf Blatter, und befe- 
stigt sie daselbst jnit kurzen Faden ; ihre Farbe ist anfangs weisslieb- 
gelb, yerwandelt sicb jedoch spater in eine braunliche. 

Nach zweiWocben verliisstdieLarvc dasEi; sie ist vor der ersten 
Hiiutung gelblich-weiss und durchscheineiid, und erhiilt ihre Farbe 
und bestimmte Zeichnung erst nach mehrercn Hautungen. Im Ganzen 
sehen sie den Larven von Chrysopa sehr ahnlicb, doch ist ihr Bau 
gestreckter. Ihr Kopf ist sehr klein, herzformig, nach vorn von 
einer mehr geraden, nach binten von einer mehr gebogeneii Linie be- 
grenzt; am vorderen Bande desselben befinden sich die Fiihler, aus 
einem deutlichen Grund-und mehrerenEndgliedern bestehend, hinter 
diesen stehen auf einer dunkelbraimen Stelle die Ocellen, deren ich 
drei sah. Unter den Fuhlern ragen die kurzen Saugzangen bervor, 
bestehend aus einem schmalen, gebogeneii, mit der concaven Seite 
nach einwarts gerichteten Ober- und einem ehen so gebogenen 
jedoch breiteren Unterkiefer, so dass sich nicht beide voll- 
kommen decken, sondern an der innern Seite ein Stuck des Unter- 
kiefers hervorragt. — Sovohl Ober- als Unterkiefer sind zahnlos, 
jedoch so wie die gauze Larve mit einzelnen Haaren besetzt. Kiefer- 
taster fehlen, aber am Kinne inseriren die ziemlich dicken Lippcn- 
tastcr: sie bestehen aus vicr Gliedern, von denen das  letzte baid 
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cylindrisch mit fast fadenformig zugespitztem Ende, bald mebr spin- 
delformig ist. Die Gesammtlange der Taster kommt ungefahr der 
der Kiefer gleich. Die drei Ringe des Brustkastens sind im Verhalt- 
niss zum Kopfe sebr gross, nnd tragcn jeder ein Fusspaar. Der 
Hinterleib besteht aus 9 Gliedern, die successiv kleiner werden, mid 
von denen die 3 letzten als Nachscbieber beim Kriecben dienen. Die 
gewohnlicheNahrung derLarven bestebt in Blatllausen, einige jedoch 
saugen auch Schildlause aus. 

Zur Verpuppung verfertigen sie sich mit einer am letzten Lei- 
besringe befindiichen Spindel ein lockeres Gespinnst, in dem sich 
die Lai've zum Imago verwandelt. Die Stellung der Larve in letzterem 
ist so gekrilmmt, dass der After beinahe die Spitze der Saugzangen 
beriihrt. In einigen Tagen nach dem Einspinnen hautet sie sich zur 
Nymphe ab; letzterc gleicht dem Imago, und unterscheidet sich von 
ihm nur durch den gedrungeneren Bau und die unentwickelten Flii- 
gel, welcbc durch die Flfigelseheiden durcbschimmern. Nach 14 
Tagen bis 3 Wochen durchbricbt die Nymphe das Gespinnst und 
hautet sich nach wenigem Herumkriechen auf einem Blatle oder auf 
einer Baumrinde zum Imago ab. 

Bcschreibupg der neuen Arten. 
A. 

Costa an   der Wurzcl des  Oberfliigels eingebuchtet; ersle Verbindungsader 
zwischen Costa und  Subcosta nieht gegabelt. 

Gelblich-weiss mit rothliehen Zeichnungen am Leibe, Fliigel- 
adern lichtgelb, im Oberflttgel an der Insertionsstelie eines jeden 
Sectors in den Radius ein braunlicher Fleck, S neblicbe lichtbraune 
Streifen voni binteren Rande gegen die Fliigelwurzol zu, und ein 
breiter, brauner Streif von der Insertion des 5 Sectors quer fiber den 
Fliigel zum hinteren Rande; Unterflugel ganz weiss; Beine und 
Ffihler lichtgelb.  Lange mit gelegten Flilgein 5'".      H. elegans. 

Rotlilichbraun, Kopf und Halsschild grau mit dunklefen Flecken, 
Flugeladern rothbraun die neblichen Streifen im Oberftiigel linien- 
formig, von derselben Farbe; die Adcrn der Unterflugel rothlich, 
Ffihler und Beine gelb, Liinge mit gelegten FKigein 4'". 

H. linealus. 
Die neblichen Streifen der Oberflttgel sind so gestellt, dass sie 

die Schenkel drcier Winkel bilden, dcren Spitzen gegen die Fliigel- 
wurzel zu sehen. 
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B. 
Costa  an der Wurzel  des Oberfliigels ausgebuchtet;  erste Verbindungsader 

zwisehen  Costa und Subcosta mehrmals gegabelt, Zahl der Sectoren 
nicht iiber filnf. 

Mit 2 Sectoren: 
Korper gelb mit rothbraunen Zeichnungen, Oberfliigel grau, Adern 

schwarzlich angeraucht, Unterfliigel licbtgrau, Beine und Fiihler 
gelb, Lftnge mit gelegten Fliigeln 1—I1/**";    II. coccophagus. 

Die Larve dieser mir von Herrn Kollar mitgetheilten Species 
nahrt sicb yon Coccus. 

Mit 3 Sectoren: 
Kopf und Korper roth: die rotben Adern der Oberfliigel durch- 

gebends scbwacb braunlich angeraucht, der dritte sector funfmal 
gegabelt, Unterfliigel rothlich sehr gliinzend, Fiihler und Beine roth- 
lich gelb, Lange mit gelegten Fliigeln 4'".    .    .    //. rvifescens. 

Mit 4 Sectoren: 
Korper gelb mit braunen Zeichnungen, im ganzen Oberfliigel 

dunkelbraune nebliche Streifen, welche bandformig, quer yom obern 
zum untern Fliigelrande laufen, Beine und Fiihler gelb, Lange mit 
gelegten Fliigeln 4'" H. fasciatus. 

Mit S Sectoren: 
• Kopf und Leib gelb mit rothbraunen Zeichnungen, Fliigeladern 

lichtbraun, im Oberfliigel an der Mtindung der Sectoren in den radius, 
sowie an den Queradern zwisehen den Sectoren, braune runde 
Flecke, Unterflugeladernrbthlichbrann, Beine und Fiihler gelb, Lange 
mit gelegten Fliigeln B1/*"' II punctalus. 

Kopf und Leib braun, mit dunkleren Zeichnungen, Fliigeladern 
rothbraun mit dunkleren Nebeln im Oberfliigel, Fiihler und Beine 
gelb, Lange rait gelegten Fliigeln 6'".    .    .    .     //. alomarius. 

€. 
Costa an der Flugelwurzel sehr stark ausgebuchtet, Zahl der Sectoren iiber S. 

Mit 12 Sectoren: 
Sehr gedrungen gebaut, Halsschild breit, Beine cylindrisch von 

grauer Farbe, wie der ganze Korper, Flugel ehenfalls grau mit 
schwarzlich angerauchten Adern, Unterfliigel lichtgrau, Lange mit 
gelegten Fliigeln 6%"'     H. Kollari. 

Da diese mir von Herrn Kollar mitgetheilte ausgezeichnete 
Species bereits alio Merkmale von Drepanoptcryx, ausser den aus- 
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gezaekten Fliigeln, an sicb tragt, dies allein aber das Gattungsrecht 
von Drepanopteryx nicht begriinden kann, so wird Drepanopteryx 
phalaenoides in Zukunft nur als eine Section der Gattung Hemero- 
bius zu betrachten, und zunachst an H. Kollari anzureihen sein. 
Auch die genauere Begrundung dieser Ansicht, werde ich in meiner 
spateren Arbeit liefern. 

Vortrage. 

Fortsetzimg des im Julihefte 1851 enthallenen Berichtes 

iiber eine,  auf Kosten der kais. Akademie der Wissen- 

sehaften unternommene, ichthyologische Reise. 

Yon dem w. M. Jakob Heckel. 

ANHANG II. 
Beitrage zu den Gattungen Salmo, Fario, Salar, Coregonus, 

Chondrostoma und Telestes. (Taf. VII—XIV.) 
(Vorgptragen m tier Sitzung vom 24. Juli 1851.) 

Anmerkung zu der Lachsforelle, Fario fflarsilii Heck., und der 
Maiforelle, Salar Schiffermiilleri Vai. 

Taf. VII,   Fig. 1, 2,  8,  6,  7,  8. 

Man war bisher stets im Zweifel ob die von den Anwohnern un- 
serer oberosterreichischenGebirgsseen mit demNaflien Lachsforelle 
und Maiforelle bezeichneten Fisehe wirkiicb zwei verscbiedenen 
Arten angehoren oder nicht. Aeltere, erfahreneFiscber behaupten auf 
das Bestimmteste, dass ein wesentlicher Unterschied zwischen beiden 
obwalte, wahrend anderc denselben wieder laugnen. Alle Zoologen, 
welclie bisher eine wissenschaftliclie Aufzahlung oder Beschreibung 
unserer einheimischen Fisehe licferten, fiihrten jedesmal nur eine 
Art dieser beiden Forellen an und schwiegen iiber die andern; bald 
war es die Lachsforelle, bald war es die Maiforelle, welcbe neben 
dem Huchen eine namhafte Grosse erreicht. Selbst in der neuesten 
Zeit hat Herr Vale n-c i e n n e s in der Histoire nature fie des pois- 
•fons, tome 21, par/. 3d^, nur eine Art beschrieben , in welcher 
er den Salmo Schiefcrmulleri des Bloch erkannte, ihn aber, 
nebenbei gesagt, unglucklicher Weise, wie so manchen andern Fisch, 
in unsere Donau versetzte, worin er einstweilen nicht vorkommt. 

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse

Jahr/Year: 1852

Band/Volume: 08

Autor(en)/Author(s): Göszy Gustav von

Artikel/Article: Beobachtung der Verwandlungsgeschichte und Beschreibung
einiger neuen Arten der Gattung Hemerobius Leach. 344-347

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7341
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33675
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=149825

